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INSERAT

Die Podiumsdiskussion «Sind wir be-
reit für den Campus?» am Dienstag-
abend im Brugger Salzhaus kam ei-
nem Wechselbad der Gefühle gleich:
Nach dem Formulieren von grossen
Träumen und Visionen war der Auf-
prall auf dem Boden der Realität be-
sonders hart. Organisator war die
überparteiliche Diskussionsplattform
«region.bruggjetzt».

«I have a dream»: Mit diesen gros-
sen Worten von Martin Luther King
stieg Ursula Renold, Präsidentin des
Fachhochschulrats der Fachhochschu-
le Nordwestschweiz (FHNW) in ihr Re-
ferat ein und skizzierte einen inspirie-
renden Bildungsraum, in dem die
FHNW das Flaggschiff sein soll. Nach
ihrem sechsmonatigen Aufenthalt in
der amerikanischen Hochschulumge-
bung zeigte sie auf, wo es am Standort
Brugg-Windisch noch am meisten
mangelte: Sie sprach von flächende-
ckendem, drahtlosem Internetzu-
gang, reizvollen Cafés, gemütlichen
Lounges, attraktivem Angebot im öf-
fentlichen Verkehr und besserem Lo-
gierangebot in Campus-Nähe.

«Ich stelle mir vor, dass wir hier ei-
ne anregende Lernkultur für Jung und
Alt entwickeln», sagte Renold mit
Blick auf die zunehmende Lebenser-
wartung. «Der Campus ist ein Identifi-
kationspunkt und nicht bloss eine
Summe von Räumen.» Zur Schaffung
eines attraktiven Hochschulstandorts
brauche es Leidenschaft, Herzblut so-
wie dynamische, irreale, verrückte
und verblüffende Ideen, so Renold.

Nach dieser engagiert vorgetrage-
nen Auslegeordnung fragte Podiums-
leiter Hans Fahrländer, Autor bei der
Aargauer Zeitung, ob die Region
Brugg-Windisch stark genug sei und
der Campus sogar ein Motor für die
Fusion der beiden Gemeinden sein
könnte. Für Verena Rohrer, Leiterin
regionale Standortförderung gehören
Brugg und Windisch zusammen.

Auch Benno Meier, Präsident Gewer-
beverein Zentrum Brugg betonte, dass
die Zusammenarbeit immer wichtiger
werde. «Das Projekt hat geholfen, Brü-
cken zwischen Brugg und Windisch
zu bauen. Jetzt stellt sich die Frage,
wie die Reise weitergeht», sagte Anton
Lauber, Leiter Technopark Aargau und
Präsident des Fördervereins Campus-
saal.

Es sei eine Frage des Willens, was
aus dieser neuen Situation gemacht
werde, betonte Renold. Die Zurück-
haltung sei in der Region grösser als
im Zentrum, ergänzte Rohrer.

Mangelndes Hotelangebot
Das bescheidene Hotelangebot in

der Umgebung sei ein grösseres Pro-
blem stellte Fahrländer fest. Unter-
nehmer Werner Eglin aus Baden er-
klärte: «Die Hotellerie hat sich enorm
verändert. Ich
kenne Brugg zu
wenig, aber eine
Zusammenarbeit
mit der Hotel-
fachschule könn-
te sich lohnen,
um Businessplä-
ne erstellen zu
lassen.» Eglins
Einschätzung
veranlasste Re-
nold zum sofortigen Handeln: «Wenn
ich Ihnen zuhöre, spüre ich ihr Herz-
blut für die Hotellerie. Können wir ei-
ne Sitzung abmachen und über Hotels
sprechen?»

Kathrin Kalt, Betriebsleiterin Cam-
pussaal, ergänzte: «Der Campussaal
wird zu 50 Prozent für Firmenanlässe,
Seminare und Kongresse gebucht. Es
gibt eintägige und mehrtägige Anläs-
se, aber das Hotelangebot ist ein Pro-
blem.»

Beim studentischen Wohnen gebe
es vor allem private Angebote, hier
gelte es für den Informationsaus-
tausch im Internet geeignete Plattfor-
men zu erstellen, sagte Rohrer. Ge-

mäss Renold ist der Preis entschei-
dend. Alt Regierungsrat Kurt Wernli,
Präsident des Vereins Studentisches
Wohnen Region Brugg-Windisch, mel-
dete sich aus dem Publikum: «Neben
der Maximalmiete von 500 Franken
pro Monat, ist die Distanz zum Cam-
pus entscheidend. Begehrt ist Wohn-
raum in 5 Minuten Velodistanz oder
maximal 15 Minuten Gehdistanz.»

Viele Bedürfnisse seien noch nicht
wirklich greifbar und die Hauptfrage

sei, wie schnell man auf diese reagie-
ren werde, räumte Rohrer auf die Fra-
ge nach dem Nutzen für die Region
ein. Renold appellierte ans Publikum:
«Sie sind Pioniere und können neue
Ideen entwickeln. Sicher ist es gut, die
Studierenden bei der Umsetzung mit-
einzubeziehen.»

Dass es noch mehrere offene Bau-
stellen gebe, waren sich die Podiums-
teilnehmer und zahlreiche Gäste ei-
nig. «Ohne Probleme ist man aber
nicht kreativ», sagte Eglin. Gemeinde-
rätin Heidi Ammon aus Windisch bi-
lanzierte: «Wir haben eine riesige
Chance, aber wir sind noch mit ange-
zogener Handbremse unterwegs.»

Mit angezogener Handbremse dem Start entgegen
VON CLAUDIA MEIER

Brugg-Windisch Im September nimmt der Campus seinen Betrieb auf – die Region hat aber noch einige offene Baustellen

Campus-Neubau: Die Betriebsaufnahme wird die Region verändern. MHU

«Ich stelle mir vor, dass
wir hier eine anregende
Lernkultur für Jung und
Alt entwickeln.»
Ursula Renold, Präsidentin des
Fachhochschulrats der FHNW

Albert Fricker (links) hat der Ge-
meinde Veltheim die Sonnenuhr
geschenkt, die er nach seinen
eigenen Plänen erbauen liess.
«Es handelt sich um eine Sonnen-
uhr, die den mittleren Sonnen-
stand anzeigt», führt der Gemein-
derat im aktuellen Mitteilungsblatt
aus. Einzelheiten dazu verrät

Albert Fricker, der heute im
Pflegeheim Auhof wohnt. Der
Gemeinderat – auf dem Bild
Gemeindeammann Ulrich Salm –
freut sich über das «einmalige,
schmucke Kunstwerk mit seiner
steten Zeitangabe». Das Anschau-
ungsobjekt steht gleich neben
dem Gemeindehaus. (AZ)

Sonnenuhr steht jetzt beim Gemeindehaus

ZVG

Birr Im Zentrum der Gmeind steht
die Kündigung des Regos-Vertrages
(die az berichtete). In Kürze: Der Ge-
meinderat hat sich 2012, in Abspra-
che mit Schulpflege und Schullei-
tung entschlossen, den Vertrag zur
gemeinsamen Führung der Oberstufe
(Regos) mit den Gemeinden Birrhard,
Lupfig und Scherz vorsorglich zu
kündigen. Laut Birr besteht «der aus-
schliessliche Grund darin, den sehr
allgemein gehaltenen, gültigen Ver-
trag neu auszuhandeln, um eine

gleichmässige Entwicklung der bei-
den Schulstandorte Birr und Lupfig
in Bezug auf Leistung, Organisation
und Qualität gewährleisten zu kön-
nen.» Weiter stehen Einbürgerungen,
die Rechnung, der Rechenschaftsbe-
richt 2012, die Regionalisierung
ZSO/RFO und das Reglement über die
Benutzung von öffentlichen Räumen
und Anlagen zur Diskussion. (EF.)

Gmeind Freitag, 14. Juni, 20.15 Uhr,
Mehrzweckhalle Nidermatt.

Regos-Vertrag steht im Mittelpunkt
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